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III. Das Kriegsjahr 1914.

Kriegsbeginn bei der Donauflottille.

Am 23. Juli 1914 überreichte der k. u. k. Gesandte in Belgrad die be¬

fristete Demarche Österreich-Ungarns an Serbien der Regierung dieses Kö¬

nigreiches. Am gleichen Tage wurde die gesamte Donauflottille in Dienst ge¬

stellt. Zu diesem Zeitpunkte hegten die Monarchie und das Deutsche Reich
noch die Hoffnung, daß Rußland in einen etwaigen kriegerischen Konflikt
auf dem Balkan nicht eingreifen würde, insbesondere dann nicht, wenn

Deutschland die Erklärung abgäbe, daß es die Rückendeckung seines Ver¬

bündeten übernehmen wolle. Die öst.-ung. Heeresleitung war daher durch
die Diplomatie zunächst vor die Aufgabe gestellt, den Krieg nur gegen Ser¬

bien zu führen, wenn dieses es zum Kriege mit der Donaumonarchie kom¬

men lasse.
Serbien ordnete am 24. Juli, 4 h nachmittags, die Mobilisierung an und

beantwortete die öst.-ung. Demarche in unbefriedigender Weise. Am 25. Juli,
nachts, traf aus Semlin die telegraphische Nachricht ein, daß der k. u. k.
Gesandte deshalb Belgrad verlassen habe. Am Abend des nächsten Tages

wurde in Österreich-Ungarn der Allerhöchste Befehl zur Mobilisierung
„Fall B“ (gegen Serbien und Montenegro) erteilt. Die Kriegserklärung der
Donaumonarchie an Serbien erfolgte jedoch erst am 28. Juli 1914, dem

ersten Mobilisierungstage.
Durch den Allerhöchsten Befehl gelangten acht Armeekorps samt den dazu¬

gehörigen Landwehr- und Landsturmformationen zur Mobilisierung und bil¬

deten, mit Ausnahme des III. Korps, die für den reinen Kriegsfall gegen Ser¬

bien zu verwendende Macht. Sie war so stark bemessen, um rasch einen

durchgreifenden Erfolg zu erzielen. Der Monarchie sollte hierdurch ehe¬

stens wieder freie Hand gesichert werden, falls eine Bedrohung aus an¬

derer Richtung zu besorgen wäre.
Die gegen Serbien und Montenegro bereitgestellten Truppen waren in

drei Armeen gegliedert. Entsprechend den natürlichen Grenzen, an denen

sich der Aufmarsch vollzog und die gegen Süden von der Donau (Eisernes

Tor bis Belgrad) und Save (Belgrad bis zur Einmündung der Drina), gegen
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